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Die Kaiſerzuſammenkunft in
Jnnsbruck.

Verona, 14. November. Kaiſerin Auguſta Victoria

Nummer 269.
e.

in. hier eingetroffen. Sie wurden von den Spitzen der
ehörden auf dem Bahnhofe erwartet. Es fand jedoch
in Empfang ſtatt, da die Majeſtäten ſich zurückzogen.
er kaiſerliche Zug ſetzte um 3 Uhr die Reiſe Ala
rt.

Junsbruck, 14. November. Kaiſer Franz Joſef
t heute Vormittag 10 Uhr mit dem Generaladjutanten Grafen
aar und den Flügeladjutanten Frhr. von Saar und Frhr.
n Gieſl hier eingetroffen und von den Spitzen der Behörden
ipfangen worden. Das zahlreich anweſende Publikum be-

den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Kundgebnngen. Gleich-
itig mit dem Kajſer traf der deutſche Botſchafter Prinz Reuß
r ein.t Jnnsbruck, 14. November, Mittags. Kaiſer Wilhelm

id Kaiſerin Auguſta Victoria ſind ſoeben mit dem Hof-
nderzuge hier eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef in der
niform ſeines Tiroler Kaiſerjäger-Regiments erwartete die
nkunft Jhrer Majeſtäten am Perron. Als der kaiſerliche

in die Station einfuhr, ſtand Kaiſer Wilhelm inaſoremmiſorm am Waggonfenſter. Die Majeſtäten be-

üßten ſich in der herzlichſten Weiſe. Kaiſer Franz Joſef
rang die Stufen des Waggons hinauf und umarmte und
ßte den Kaiſer Wilhelm wiederholt. Hierauf küßte der
iſer Jhrer Majeſtät der Kaiſerin die Hand und begab

in lebhaftem Geſpräche mit dem hohen Herrſcherpaare
das Jnnere des Koupees. Nach einiger Zeit zog ſich

e Kaiſerin zurück und die beiden Monarchen blieben in
riger Konverſation allein. Beim Eintreffen des Hofzuges
it dem Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Vic-
ria brach das Publikum, welches den ganzen Vormittag
her den Bahnhof und ſeine Umgebung in dichten Schaaren
ſetzt hielt, in lebhafte Hochrufe aus, die ſich immer wieder
neuten.

Jnnsbruck, 14. November. Kaiſer Wilhelm und
iſerin Auguſta Viktoria nahmen mit dem Kaiſer Franz
ſef im Speiſewagen des kaiſerlichen Hofzuges das

ejeuner ein.
Kaiſer Franz Joſef führte die Kaiſerin am Arme zum Speiſe-

gen. Dem kaiſerlichen Dejeuner wohnte der Generaladjntant
s Kaiſers Franz Joſef, Graf Paar, bei, während die übrigen
niten das Dejeuner beſonders einnahmen. Die Tafelmuſik
irde von der Kapelle des 11. Jnfanterie- Regiments ausge-
hrt, welche Nummern aus „Rienzi“ und aus „Aida“ zum

dem Dejenner hatten der Statthalter
ron von Widmann und der Korpskommandant Baron

ilhelm, der Kaiſerin Auguſta Viktoria und dem Kaiſer
anz Joſef iſt um 3/, Uhr Nachmittags hier eingetroffen.
iſer Franz Joſef verabſchiedete ſich in herzlichſter Weiſe

n Jhren Majeſtäten, welche nach kurzem Aufenthalte ihre
eiſe fortſetzten.

München, 14. November. Kajſer und Kaiſerin ſind
heute Nachmittag gegen 5 Uhr hier eingetroffen und von
dem Prinzregenten, Prinzen Luitpold, welcher die
Uniform ſeines preußiſchen Artillerie-Regiments angelegt
hatte, empfangen worden.

Letzterer beſtieg beim Halten des Zuges ſofort den Salon
wagen und begrüßte den Kaiſer, welcher im vorderen Kabinet
am Schreibtiſch ſitzend die r augenſcheinlich nicht er
wartet hatte, auf's Herzlichſte durch Kuß und Umarmung. Der
Kaiſer geleitete alsbald den Prinzregenten in den Nebenſalon zu derebenſalts freudigſt überraſchten Kaiſerin. Nach einem Aufent-

halt von etwa einer Viertelſtunde, während welcher ſich die
hohen Herrſchaften auf's Lebhafteſte unterhalten hatten, verli
der Prinzregent, von dem Kaiſer geleitet, den Salonwagen, un
tauſchte durch das geöffnete Fenſter noch herzliche Worte des
Abſchiedes mit den kaiſerlichen Majeſtäten. Um 5 Uhr 10 Min.
fuhr der Zug nach Berlin weiter.Zweifellos trat in Jnnsbruck die Politik in ihr
volles Recht, nachdem ſie nach zahlreichen Zeitungsberichten
bisher nur als Contrebande im kaiſerlichen Gepäck wäre
mitgeführt worden. Jn der Gemeinſchaft, die uns mit
Oeſterreich verbündet, haben wir wenn auch nicht ſeine
orientaliſchen Jntereſſen, doch ſeine orientaliſchen
Sorgen zum guten Theil übernommen. Wie vieles hatKaiſer Wilhelm ſeit dem Beſuche des Zaren gehört und

geſehen, was für ſeine Auffaſſung von Menſchen und Dingen
beſtimmend wirken muß; es iſt leicht verſtändlich, daß es
für Kaiſer Franz Joſef von höchſtem Jntereſſe iſt, dieſe
Eindrücke in ihrer ganzen Friſche mitgetheilt zu erhalten.
Der europäiſche Frieden beruht auf dem modus vivendi
zwiſchen Rußland und Oeſterreich. Lebensintereſſen
großer Nationen, ſagt die Nat. Z. mit Recht, laſſen ſich
nicht durch Höflichkeitserweiſe erſetzen und der beſte Wille
iſt machtlos gegen die Staatsraiſon. Die gegenwärtige
Lage des Orients iſt aber glücklicherweiſe oder unglück-
licherweiſe eine ſolche, die große Löſungen abſolut aus
ſchließt, die den allerhöchſten Einſatz fordern würden und
für ungeheure Opfer ſelbſt dem Sieger keinen realen
Gewinn in Ausſicht ſtellen würden. Unter dieſen
Umſtänden iſt das freundliche Einvernehmen der
Herrſcher und Staasmänner ein unermeßlicher Vortheil
und die Herſtellung und Erhaltung dieſes Einver-
nehmens zwiſchen allen Häuptern der europäiſchen Dy

ien eine der fruchtbarſten Aufgaben europäiſcher Staats
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hehte Nacht 2 Uhr und Kaiſer Wilhelm um 2 Uhr 15
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kunſt. Die Zuſammenkunft der Kaiſer in Jnusbruck wird
jedenfalls an die guten Ergebniſſe der Zuſammenkunft des
Zaren mit einem der drei Verbündeten anknüpfen können,
Ergebniſſe, die ja auch für die Beziehungen zwiſchen dem
ruſſiſchen Herrſcher zu Kaiſer Franz Joſef ſich
wirkſam erzeigen müſſen.

Kaiſer Wilhelm kehrt nach einer Abweſenheit
von nahezu einem Monat nach Berlin zurück.
Jn der erhabenen Stellung, die er einnimmt, wird jede
Erfahrung und Belehrung, die er ſich auf einer ſolchen
Fahrt geſammelt, fruchtbar für die Angelegenheiten des
Reiches und die ſeiner Reſidenzſtadt. Jn erſter Linie
repräſentiren die Hauptſtädte dem Ausland gegenüber die
Nationen; in ſtetem Wetteifer, wenn nicht in Nebenbuhler
ſchaft, gegen einander ſtreiten ſie um den Vorzug auf allen
Gebieten der Kultur. Außerordentlich viel hängt von dem
Herrſcher ab, wie dieſe Entwicklung ſich geſtaltet. Und ſo
darf ſich ſpeziell Berlin der Reiſen des Kaiſers freuen, die
v das heimiſche Gute zeigen und ihn zugleich auf die

unkte hinweiſen, wo vielleicht Mangel an Kenntniß des
von anderen Städten Geleiſteten der Selbſtgenügſamkeit
und dem Mangel an Jnitiative Vorſchub leiſten könnte.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Kaiſerpaar trifft heute früh 8 Uhr auf

Station Wildpark bei Potsdam ein und nimmt einſtweilen
wieder Wohnung im Neuen Palagais. Am 21. beabſichtigt
ſich der Kaiſer zur Abhaltung von Hofjagden für einige
Tage nach Letzlingen zu begeben.

Die Bank- Kommiſſion des Reichstages trat
am Mittwoch zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Vom
Grafen Udo zu Stolberg war der im Plenum ange-
kündigte Autrag eingebracht worden, „unter Ablehnung der
Vorlage den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, einen Geſetz
entwurf vorzulegen durch welchen die Reichsbank, unter
Beibehaltung ihrer Organiſation und unter Aufrechter-
haltung der übrigen in Deutſchland beſtehenden Notenbanken,
in den Beſitz des Reiches übergeführt wird.“ Es fand
über die Vorlage der verbündeten Regierungen und über
den derſelben präjudizirenden Antrag eine Generaldebatte
ſtatt, in welcher die Vorlage von den Mitgliedern der
deutſchconſervativen und der Reichspartei angegriffen und
von den Mitgliedern der anderen Parteien, ſowie von den
Vertretern der Reichsregierung vertheidigt wurde. Von den
Gegnern wurde ausgeführt, die Verlängerung des Privilegs
koſte dem Reiche jährlich 3--4 Millionen Mark, im Falle
eines Krieges würden die Beſtände derſelben vom
wenn er ihrer habhaft werden könne ſo wie ſo fortge-
nommen werden, gegen die Verwaltung im Allgemeinen ſei
ein Tadel nicht zu erheben aber eine verſtaatlichte Bank
würde mehr, als dies jetzt geſchieht, dem Kreditbedürfniſſe
der kleineren Produzenten entgegenkommen. Von einer Seite
wurde behauptet, es ſei ein beträchtlicher Poſten des Gold
vorraths ins Ausland gelangt. Die Vertheidiger des Ent-
wurfes wiederholten die im Plenum vorgetragenen Aus
führungen. Staatsminiſter von Boetticher erklärte er
ſtehe einer Verſtaatlichung im Prinzip nicht feindlich gegen
über, aber da die Reichsbank ſich bisher gut bewährt habe,
liege augenblicklich kein Grund vor, mit derſelben eine
durchgreifende Aenderung vorzunehmen. Bankpräſident
v. Dechend erklärte, das Gold ſei nicht ins Ausland ge-
gangen (7), ſondern cirkulire im Lande: die Verſtaatlichung
würde nachtheilig auf die Geſchäftsführung wirken, da die-
ſelbe aus einer kaufmänniſchen eine bureaukratiſche werden
würde. Hierauf wurde erwidert, dieſelbe Befürchtung habe
man vor der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen geäußert:
der Erſolg habe aber bewieſen daß der Staat dieſelben
nicht nur beſſer, ſondern auch billiger verwalte. Nach
Schluß der Generaldiskuſſion ourde der Antrag Stolberg
ine Stimmen abgelehnt. Nächſte Sitzung Freitag

/2 Uhr.
Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths

wurde beſchloſſen, den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung
eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für
1889/90 dem Ausſchuß für das Rechnnngsweſen zu über-
weiſen und der Kamernner Land und Plantagen-Geſell
ſchaft die im S 8 des Geſetzes betreffend die Rechtsver
ſt der deutſchen Schutzgebiete bezeichneten Rechte zu
verleihen.

Die üblichen Ueberſichten über die Geſchäftsthä-
tigkeit des Abgeordnetenhauſes in der letztverfloſſenen
Seſſion ſind ſoeben, bearbeitet von dem Bureaundirector Geh.
Rechnungsrath Kleinſchmidt, erſchienen. Dieſelben ſind in der
bisherigen Art angefertigt und zerfallen in die Rednerliſte, die
Ueberſicht über den Staatshanshalts-Etat und die Haupt-

überſicht. J
OeſterreichUngarn. Böhmiſcher Landtag. Jn

u Aufforderung des Oberſtlandmarſchalls Fürſten Lob
owitz erklärte der Landtag einſtimmig diejenigen Abgeord-

neten, welche ſeit dem 10. November ohne Urlaub den
Sitzungen des Landtages fernblieben und ihre Abweſenheit
nicht rechtfertigten, als ausgetreten. Durch dieſen Beſchluß
erſcheinen die deutſchen Abgeordneten, welche Ent
haltung von der Theilnahme an den Landtagsſitzungen be-
h hatten, ihrer Mandate verluſtig.

roßbritannien und Jrland. Bei dem geſtern hier ver-
anſtalteten Baunkett derKonſervativen hielt der Prä
ſident des Handelsminiſteriums Hicks-Beach eine
Anſprache, in welcher er der Halfunng Ausdruck gab, die
Fuſion der Konſervativen und Unioniſten vor den Wahlen unter
dem Namen der Unioniſtiſchen Partei ſich vollziehen zu ſehen.
Jm Kabinet befinde ſich kein Mitglied, welches nicht bereit wäre,

eleg. (Halkliſcher Courier.)
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jedes Opfer zu bringen, um die Regierung durch den Eintritt
unioniſtiſcher Führer in das Kabinet zu ſtärken.

Deutſcher Reichstag.
15. Plenarſitzung vom 14. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher
Der Abg. v. Lüderitz, welcher dem Hauſe ſeit 1877 unun-

terbrochen angehörte, iſt geſtern Abend plötzlich verſtorben; das
Haus ehrt ſein Andenken in der üblichen Weiſe.

Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für
1890--91 wird fortgeſetzt.

Beim Etat des r bemerktAbg. Nichter: Herr v. Bennigſen hat die Schaffung eines
beſonderen Reichsfinanzminiſters verlongt. für den wir bisher
nur ein Surrogat in dem Reichsſchatzſekretär hatten. Für den
Rechnungshof des Reiches haben wir nicht einmal ein Surro-

at, denn wir benutzen den a Preußens für das
eich mit, indem wir eine Anzahl von Beamten und auch einen

Theil des Gehalts des Präſidenten bezahlen. Durch alljährlich
ſich erneuernde proviſoriſche Geſetze wird die Rechnungsprüfung
der preußiſchen Oberrechnungskammer übertragen; wird einmal
dieſes .proviſoriſche Geſetz nicht bewilligt. daun fällt der ganze
Rechnungshof zuſammen. Als wir die dreijährige Präſenz be
willigen wollten, da hieß es, dadurch würde das Reichsheer
zum Parlamentsheer gemacht. Das paßt viel mehr auf den
Rechunngshof, als auf das Heer. Der Rechnungshof beruht
jetzt nur auf einjährigen Bewilligungen. Für den Rechnungs-
hof gelten die preußiſchen Vorſchriften über die Rechnungslegung.
welche ziemlich veraltet ſind und der Reform bedürfen. 1875
wurde, um manche Streitfragen zu erledigen, ein Geſetzentwurf
betreffend die Einnahmen und Ausgaben des Reiches vorgelegt
Es handelte ſich dabei um die geſetzliche Tirnuß alles deſſen,
was abſolut unentbehrlich war für die Kontrole des Reichs
tages. Aber die Kommiſſionsanträge gingen der Regierung zu
weit; der Geſetzentwurf blieb ſtecken und iſt ſeitdem nicht wieder
gekommen. Das hat manche n r für die Rechnungs
prüfung mit ſich gebracht. Es hält ſchwer. die Rechnungslom-
miſſion zu beſetzen; die Arbeiten in dieſer Kommiſſion ſind nicht
beliebt, weil es an den Grundſätzen für die Rechnungslegung
fehlt, ſo daß mitten in der Bearbeitung allerlei Kontroverſe
auftreten; man hat ſich in Hoffunng guf das Geſetz, welches
doch einmal kommen muß, dazu beſtimmen laſſen, die Kon
troverſe auf ſich beruhen zu laſſen. Das geht jetzt nicht
wehr, wo wir einen Milliardenetat und mehr als eine
Milliarde Schulden haben. Gegenüber der Forderung des
Herrn v. Bennigſen pegſp des Reichsfinanzminiſters meinte Herr
von Boetticher, daß die gelegentliche Aeußerung eines Abge
ordneten wie er ſich hippologiſch ausdrückte nicht aus-
reiche, den Bundesrath in Trab zu bringen. (Heiterkeit.) Jch
möchte den Bundesrath in Trab bringen und beſchränke mich
deshalb nicht auf eine bloße Anregung, ſondern ſtelle den An
trag: „Den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in der näch
ſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung der
Einnahmen und Ausgaben des dieiches, vorzulegen um darüber
eine Abſtimmung des Reichstages herbeizuführen. Wir verfolgen
damit nicht eine Forderung unſerer Partei allein, ſondern alleParteien des Reichstages ſtimmen in dieſer Forderung überein.

Vielleicht bringt Herr v. Bennigſen im weiteren Verlaufe der Etat
debatte einen Antrag wegen des Reichsfinanzminiſters ein; wir
werden ihn gern unkerſtützen. (Beifall links.

Abg, v. Benda (natl.): Jch ſtehe mit meinen Freunden
noch a demſelben Standpunkt, den ich früher eingenommen
habe. Wir haben uns freilich mit viel wichtigeren Fragen jetztzu beſchäftigen; aber ich glaube doch, daß es den Regierungen

angenehm ſein könnte, ein ſolches Geſetz zu ſchaffen. Jch trage
deshalb kein Bedenken, den Antrag des Herrn Richter zu
ſarſeſ(Wen. zumal er ja die Ausführungen nachher vollſtändig
rei läßt.Staatsſekretär v. Maltzahn: Daß die verbündeten Re-

gierungen beſtrebt geweſen ſind, dieſe Frage zu ordnen, beweiſt
die Vorlage von 1875. Es iſt ein Einverſtändniß über die
Vorlage im Großen und Ganzen erzielt worden, aber es blieben
einzelne Punkte, über welche eine Einigung nicht erzielt werden
konnte. Wenn Herr Richter die Frage jetzt anregt, ſo ſetze ich
voraus, daß er den Zeitpunkt für geeignet erachtet, über die
Differenzpunkte eine drſandige zu erzielen; dann ſteht es
ihm frei, einen Geſetzentwurf einzubringen. Einem Beſchluſſe
des Reichstages gegenüber erden ſich die verbündeten Re-

ierungen ihrer verfaſſungsmäßigen Pflicht nicht entziehen.
ollte, aber die

daß die Regierung ihre damals eingenommene Stellung auf-
geben ſoll, ſo würde eine ſolche Vorausſetzung durch die That
ſache nicht beſtätigt werden. d kann mich dafür nur auf
meine Erklärung vom Mai dieſes Jahres berufen, die ich da-
mals über dieſelbe Frage abgegeben habe.
Abgeord. Richter Die ganze Zulgwwanſreng der Re
jerung bat ſich geändert;: die ganze Politik der Regierun

iſt eine andere geworden ich kann nicht vorausſetzen danun in Bezug auf dieſe Frage der Standpunkt der Regie
rung ein ganz unveränderter geblieben ſein ſollte zumalſich doch die Verhältniſſe der Finangverwaltung ſo ſehr ge
ändert haben. Daß ein ſolcher Geſetzentwurf aus dem Reichs
tage heraus angeregt werden ſoll, halte ich für vollſtändig aus
geſchloſſen. Jch kann Sie deshalb nur bitten, meinen Antrag
onzunehmen.

Abg. von Helldorff, (dkonſ.): Jch will keinen Zweifel
darüber laſſen, daß auch meine Partei auf dieſem Gebiete klare
Rechtsverhältniſſe ſchaffen will aber wir halten den gegen-
wärtigen Augenblick nicht für geeignet, dieſe Frage in Angriff
u nehmen. Denn unſere Geſetzgebung iſt jetzt mit dringendcren
ufgaben belaſtet. Wenn Herr Richter die Sache regeln will-

dann ſollte er in ſeinem Antrage wenigſtens die Richtung an,
eben, in welcher die Kontroverſe erledigt werden ſoll. Das

ſage um mein ablehnendes Votum nicht falſch verſtan-
en zu ſehen.

Staatsſekreiär von Maltzahn: Jch möchte dem entgegen
treten, daß die verbündeten Regierungen ein Komptabilitäts-
gelgt für unerwünſcht halten. Jch babe nur betont, daß die

egierungen dieſen Fortſchritt nicht erkämpfen wollen durch
Aufgabe ihres früheren Standpunktes. Wenn der Reichstag
einen Beſchluß faßt, wie Herr Richter ihn vorgeſchlagen hat,
werden die verbündeten Regierungen in die Prüfung darüber
eintreten, ob der Zeitpunkt geeignet iſt, einen ſolchen Geſetzent-
wurk e chaffen.

bg. Richter: Wenn ich die Herren, die jetzt über die
Folge 9irrgwen haben, fragen wollte über die Art dieſer
Kontroverſe, ſo würden ſie wahrſcheinlich wenig davon wiſſen.
ſo weit liegt die Sache in der Erinnerung zurück. Es handel
ſich dabei gar nicht um große politiſche Fragen und um ſcharfe
Gegenſätze. Die zweite Erklärung des Herrn von Maltzahn
war nicht ſo ablehnend wie die erſte, die auch nicht recht
begründet war; denn Herr von Maltzahn kann doch wohl

vorher wiſſen, wie ſich der Bundesrath zu der Sache
ellen wird.

Abg. Hammacher an ſchlägt vor, den Antrag der
Rechnungskommiſſion zu überweiſen

e

Verſtändigung nur dadurch zu erzielen ſein,



n

Abg. Richter erklärt ſich damit einverſtanden.
Vizepräſident Buhl glaubt, daß dieſer Antrag einer Unter

ſtühung von 30 Mitgliedern bedürfe, wogegen Richt er Wider
ſpruch erhebt, weil in der zweiten Leſung Anträge überhauptkeiner Unterſtützung bedürfen.

Abg. Hahn ſchließt ſich den Ausführungen des Vizepräſi-
denten an, während Frhr. v. Heere man ſich mit den Ausführ-
ungen Richters einverſtanden erklärt.

Vizepräſident Buhl ſchlägt vor, die Frage fallen zu laſſen,
auf, die Unterſtützung des Autrages zu verzichten und die Ent
ſcheidung des Streites der Geſchäftsordnungskommiſſion zu
übertragen.

Damit iſt das Haus einverſtanden. Der Richter
es Rechwird der Rechnungskommiſſion übergeben;: der Etat

nungshofes wird geuehmigt.
arauf wird die Berathung des Etats des Reichsamts

des Innern fortgeſetzt.
Abg. Froh me kommt auf die Debatte vom Dienſtag zurück;

er bleibt dabei, daß die Fabrikinſpektoren zu Unrecht die ſozialdemo-
kratiſche Agitation für Arbeiterausſtände verantwortlich gemacht
haben. Die Lohnbewegung an ſich, die Arbeiterausſtände u. ſ. w.
haben mit den ſozialdemokratiſchen Forderungen nichts zu thun
die letzteren gehen darüber weit hinaus. Deshalb ſollte man
es unterlaſſen, bei jeder Arbeiterbewegung von den Umſturz-
beſtrebungen der Sozialdemokratie zu ſprechen. Die Fachvereine
der Arbeiter werden nicht beachtet, aber die Gutachten und Be
richte der Handelskammern und Genoſſenſchaften ſollen den
Herren e zugehen, damit ſie ſich daraus infor-
miren. Die Fachvereine würden den Aufſichtsbeamten mindeſtens
ebenſo gutes Material geben können, als die Vereine der
Arbeitgeber. Die Jahresberichte der Fabrik-Jnſpektoren be
haupten, daß das Truckſyſtem nur in vereinzelten Fällen vor-
gekommen ſei. Das kann nicht richtig ſein; denn nach der
Vordralſtatiſti ſind eine ganze Reihe von Fällen beſtraft
worden.

Staatsſekretär von Boetticher: Das Truckſyſtem findet
ſich hauptſächlich in der Hausinduſtrie, welche nicht unter die
Aufſicht der FabrikJnſpektoren fällt; deshalb können auch die
FabrikJnſpektoren nichts davon wiſſen. Wenn es dann darauf
ankommt, zu ſcheiden zwiſchen den berechtigten Beſtrebungen der
Arbeiter und den umſtürzenden Beſtrebungen, ſo hätte der Vor
redner die Antwort aus den Verhandlungen der Sozialiſten

entnehmen können. Das iſt eine quaestio facti;
die Definition kann nicht in jedem Falle zweifelsfrei angewendet
werden; es kommt auf die Beurtheilung des einzelnen Falles
an. Daß die n n ſich nicht der Arbeiter annehmen, liegt zum Theil an den Arbeitern ſelbſt. So wird z. B.
aus Hamburg berichtet, daß der Verkehr der Beamten mit den
Arbeitgebern geſtiegen iſt; dagegen ſcheinen die Arbeiter ihre
Den lieber in den Verſammlungen der Fachvereine vor
zubringen.

Zu dem Titel: Gehalt des Staatsſekretärs 50 000 be
antragen Baumbach und Schrader: „Die verbündeten Re-
d zu erſuchen, dem Reichstage den Entwurf eines

teichsgeſetzes vorzulegen, betreffend die weitere Ausbildung der
W terfebutzGeſebge ung in Anſehung der Frauen und Kinder-
arbeit.
Hierzu beantragt Frhr von Stumm hinter den Worten

„in Anſehung“ einzuſchalten „der Sonntagsruhe, ſowie“.
Der Antrag wird 53 mit zur Debatte geſtellt.
Abg. Baumbacch (dfr.) ſpricht ſeine Befriedigung darüber

aus, daß wenigſtens die Jahresberichte der preußiſchen
Fabrikinſpektoren ausführlich mitgetheilt werden. Die Zahl
der Aufſichtsbeamten ſei eine viel zu niedrige. Jn Sachſen
kommt auf 14000 Arbeiter ein Aufſichtsbeamter, während in
Berlin 134 000, im Bezirk Frankfurt-Potsdam 170 000 Arbeiter
auf einen Aufſichtsbeamten entfallen. Dabei iſt es nicht möglich,
daß der Beamte ein genaues Bild der Zuſtände gewinnen kann.
Namentlich zeigt ſich das bei den Mittheilungen über die Lohn-
zahlungen und die Löhnungsfriſten. Die angeſtellten Unter-ſuchungen haben ergeben, daß es keine Wirkung hat, die Zahlungs
tage anf einen andern Tag, als Sonnabend zu verlegen. Der
„blaue“ Montgg verwandelte ſich dann immer nur in einen
anderen „blauen“ Tag. Hoffentlich wird es aus Anlaß dieſer
Ermittelung nicht zu irgend welchen geſetzgeberiſchen Schritten
kommen Die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder und
der jugendlichen Arbeiter iſt wiederum erheblich geſtiegen,
namentlich in Sachſen. Daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Stimmen in Sachſen von 33 000 im Jahre 1871 auf 149 000 im
Jahre 1887 geſtiegen iſt, beweiſt doch, daß die Verhältniſſe nicht
ſo günſtig liegen, wie Herr von Frege ſie am Dienstag darzu-
ſtellen bemüht war. Gerade in Sachſen iſt die Kinderarbeit
überall in erheblicher Zunahme begriffen, während ſie in
manchen Bezirken abnimmt. Da muß doch wirklich etwas zur
Beſchränkung der Kinderarbeit in den Fabriken geſchehen. Der
Reichstag war über dieſen Punkt vollſtändig einig, ebenſo wie
darüber, daß die Frauenarbeit eingeſchränkt werden muß, nament
lich bezüglich der Nachtarbeit. Wenn Herr von Stumm die
Reſolution ergänzen will in Bezug auf die Sonntagsarbeit,
ſo iſt dagegen nichts einzuwenden, trotzdem die Verhältniſſe
dabei nicht ſo einfach liegen wie bei der Frauen und Kinder-
arbeit. Man hätte ja mit der Beſprechung der ganzen Frage
warten können, bis der detaillirte Antrag des Zentrums zur
Verhandlung kommt; aber dieſer wird wahrſcheinlich nicht zur
Verhandlung kommen, weil man mit allem Hochdruck dahin
arbeitet, noch vor Weihnachten fertig zu werden. Von dem
Normalarbeitstag iſt in dem Antrage nicht geſprochen worden;

hat uns den Vorwurf des Mangels an Arbeitexfreundlich-
relt eingetragen. Dieſe Arbeiterfreundlichkeit des Normalarbeits-
rages mit der Befugniß der Behörden, ihn zu verlängern, iſtſehr billig. Die Feſtſebung eines Normalarbeitstages von elf
Stunden würde für manche Betriebe eine Verlängerung der
Arbeitszeit bedeuten und alſo den Arbeiter ſchädigen. War
denn nicht die Hauptforderung der ausſtändiſchen Bergarbeiter
die gchtſtündige Normalſchicht. Was würden die Berglente vom
elfſtündigen Arbeitstag haben? Jm vorigen Jahre habe ich
darauf aufmerkſam gemacht, da die öſterreichiſchen Fabrik-
inſpektoren verſchiedentlich bei Arbeiterausſtänden vermittelt
haben, während dies in Deutſchland nicht der Fall geweſen ſei.
Herr von Boetticher hatte damals auf die Jnſtruktion für die
deutſchen Fabrikinſpektoren hingewieſen. Ja, wenn die
ſchöne Jnſtruktion nur befolgt würde; aber wo ſind denn
die Fabrikinſpektoren bei den vielen Streiks des letzten
Jahres geblieben? In den Berichten wird danach umher-
geforſcht, ob ein Streik von Sozialdemokraten angeſtiftet
oder geleitet wird, oder nicht; aber darauf kommt es gar
nicht an, ſondern nur darauf, ob die Forderungen der ausſtän
digen Arbeiter berechtigt ſind. Ob die Leitung nachher ſozia-
Ueſtiſch iſt oder nicht, iſt Nebenſache. Wenn in Dresden, wo es
ſo viele Sozialdemokraten giebt, ein Streik ausbricht, ſo braucht
doch der J ſich nicht den Kopf darüber zu zer-
brechen, daß Sozialdemokraten dabei betheiligt ſind. Jch will
deshalb den Streik nicht beſonders empfehlen, denn abgeſehen
von den großen e ſich Nachtheilen, welche jeder
Streik für die Arbeiter zur Folge hat, tritt auch ein großer
Produktionsverluſt ein. Man ſollte möglichſt darauf hin-
wirken, die Streiks zu verhüten. Man hat dafür alle mög-
lichen Mittel empfohlen: die Verſtaatlichung der Kohlenberg-
werke, die Beſtrafung des Kontraktbruchs, die Beſchränkung
der Koalitionsfreiheit. Jch. möchte doch den Herrn Staats
fekretär fragen, ob in Bezug auf die Beſtrafung des Kontrakt-
bruches und der Beſchränkung der Koalitionsfreiheit etwa
Erwägungen ſchweben. Ich bedauere, daß Herr Oechelhänuſer
in ſeiner neueſten Schrift „Soziale Tagesfragen“ die Frage
der ſtrafrechtlichen Beſtrafung des Kontraktbruches der Arbeiter
überhaupt für diskutabel erklärt hat. Dagegen müſſen wir
uns auf das Allerentſchiedenſte erklären; denn das wäre
nur ein neues Ausnahmegeſetz für die Arbeiter, während der
Kontraktbruch in allen anderen Geſellſchaftsklaſſen frei bleiben
würde. Wie ſteht es denn mit den gewerblichen Schiedsge-
richten? Wird uns darüber eine Vorlage noch zugehen? Jn
der Stadt Berlin hat man durch Ortsſtatut ein gewerbliches
Schiedsgericht einrichten wollen; vorläufig hat der Oberprä-
ſident das Statut zur Aenderung an die Berliner Stadtver-
ordnetenverſammlung zurückgehen laſſen. Aber, was der Ober
präſident fordert, zeigt, daß es nicht zweckmäßig iſt, auf
ſtatutariſchem Wege vorzugehen. Was der Oberpräſident für
unzitläſſig hält, gilt für verſchiedene andere
namentlich das allgemeine Wahlyxecht der volljährigen Arbeiter

Schiedsgerichte,

und Arbeiterinnen, die Ausſchließung des Rechtsweges und
Vereidigung von Zeugen. Wie verhält es ſich alſo mit der
Vorlage wegen der gewerblichen Schiedsgerichte? Sie werden
ja nicht alle Mißſtände beſeitigen können, aber etwas können
ie leiſten ſie können eine Verſtändigung zwiſchen Arbeitern
und Arbeitgebern herbeiführen. Der Reichstag hat die Re
ſolution wegen der gewerblichen Schiedsgerichte mit großer
Mehrheit n wir müſſen für die Nachtheile, wel
e einer Verſäumniß entſtehen, jede Verantwortung ab-
ehnen.

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Vorredner iſt etwas zu
ſtürmiſch in ſeinen Anforderungen Die vorjährige Reſolution des
Reichstags iſt den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen, die auch
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet haben und ſich nun noch mit der
tage beſchäftigen ob man den Schiedsgerichten die Funktion, als

inigungsämter zuweiſen ſolle. Ob die Vorlage noöch in dieſer
Seſſion an den Reichstag kommen wird, kann ich nicht ſagen.
Bezüglich der vom Vorredner vorgeſchlagenen Anträge kann ich
nur kurz wiederholen, was ich früher geſagt habe. Der Bundes
rath hat ſich den Arbeiterſchutzanträgen gegenüber ablehnend
verhalten; es iſt ſeitdem nichts eingetreten, was auf einen anderen
Frfotg einer nochmaligen Anregung dieſer Frage ſchließen läßt.
Der Vorredner bedauert, daß die Vermittelung der deutſchen
Jnſpektoren bei Streiks nicht ſichtbar geworden iſt. Das liegt
nur daran, daß die Thätigkeit der Beamten dafür nicht in An
ſpruch genommen iſt: denn es kann nicht die Aufgabe der Beamten ſein ſich zur Vermittelung zu drängen. Das geſchieht
auch in Deſterreich nicht. Sie haben ſich der Vermittelnng zu

unterziehen, wenn ſie von einer der Parteien in Anſpruch ge
nommen wird. Das liegt vielleicht daran, daß die Arbeiter noch
nicht genug Vertrauen zu den Beamten baben, und an den bei
uns weilverbreiteten ſozialdemokratiſchen Neigungen. Zu der
Auffaſſung, v die Koalitionsfreiheit der Arbeiter beſchränkt
werden ſolle, habe ich keinen Anlaß gegeben; ebenſowenig iſt bei
der preußiſchen oder bei der Reichsregierung die Anregung zu
einer ſtrafrechtlichen Beſtrafung des Kontraktbruches gegeben
worden. Die Vermehrung der jugendlichen Arbeiter von 14-16
Jahren iſt an ſich kein unerfreuliches Zeichen für die Lage der

nduſtrie, wenn nämlich daraus nicht eine Konkurrenz für die
Erwachſenen eintritt. Die Beſchäftigung der Kinder von 1214
S hat ja e zugenommen, „aber im Verhältniß zur

eſammtarbeiterzahl abgenommen. Beifall rechts.)
(Schluß in der 2. Ausgabe.)

en

Königlich prenßiſches Laudes-Oekonomie-
Colleginm.

Berlin, 13. November.
(Fortſetzung.)

Ueber den bereits n rig Antrag der Commiſ-
ſi,on, betreffend die Abtretung der Pachtung und
die Afterverpachtung, berichtete Rittergutsbeſitzer von
Arnim (Kriewen). Während der Rede deſſelben erſchienen der

uſtizminiſter v. Schelling und der Landwirthſchaftsminiſter
reiherr Lucius v. Ballhauſen. Herr v. Arnim führte

Folgendes aus:
„Die vermiethete Sache gehe während der Vermiethung

ganz in die Gewalt des Miethers über. Je nachdem der Mie-
kher dieſelbe t oder ſchlecht behandele, habe der Vermiether
Vortheil oder Schaden. Aus dieſem Grunde habe der Ver-
miether ein hervorragendes Jntereſſe ander
Perſon des Miethers; es ſei deshalb ein Unrecht dem
Miether die Erlaubniß zu geben, einen anderen Miether
zu ſubſtituiren, den der Vermiether nicht aufgenommen haben
würde. La beſonders würde dieſes Unrecht aber bei der
Pacht empfunden, da der Werth eines verpachteten Gutes
durch ſchlechte Wirthſchaft in hohem Grade vermindert werden
könne. Die Perſon des Pächters ſei deshalb für den Verpächter
beim Abſchluß eines Pachtvertrages von höchſter Wichtigkeit,
häufig ſogar ausſchlaggebend; der Verpächter begnüge ſich da
her vielfach mit einer acngerer Pacht, wenn er dafür die Ga
rantie erhalte, daß das Pachtobiekt in gute Hände komme.“

Jn der Beſprechung wurde eine Reihe von Einzelvorſchlägen
gemacht mit dem Bemerken, daß der zweite Abſatz des Com-
miſſionsantrages nicht ausreiche. Rittergutsbeſitzer Graf von
Arnim-Schlagenthin befürwortete die Annahme des von ihm
in der Commiſſion geſtellten, von derſelben aber nur zur Er
wägung empfohlenen Antrages. Oberlandesgerichtsrath Struck-
mann Berlin trat ganz beſonders dafür ein, daß der Tod oder ſonſt
eine unheilbare Krankheit des Pächters das Pachtverhältniß
nicht aufheben dürfe. Dieſelben Urſachen, die für den
Grundſatz: Kauf bricht nicht Pacht“ ſprechen, ſprechen auch
für ſeinen Vorſchlag. Geheimer grag Prof. Gierke-Berlin pflichtete dem Vorredner bei, hielt es aber für dringend
geboten, in das Geſetzbuch die Beſtimmung gaufzunehmen, daß
der Tod des Pächters die Erben nicht verpflichte, das Pacht-
verhältniß aufrecht zu erhalten. Es könnte vorkommen, daß der
Pächter eine Wittwe mit unerzogenen Kindern hinterlaſſe, der
man doch die Aufrechterhaltung des Pachtverbältniſſes nicht
auferlegen könne. Rittergutsbeſitzer v Reden-Franzburg beiHannover äußerte ſich in demſelben Sinne. Hittergutsbeſiber

v. Bemberg-Flamersheim in Rheinpreußen hielt es doch
für billig, das Intereſſe des Pächters und des Verpächters
gleichmäßig zu wahren und für ungerecht, daß durch den Tod
des Pächters das Pachtverhältniß gelöſt werden könne. Er er-
ſuche daher, nicht ohne Weiteres in dieſer Frage einen Beſchluß
zu ar ſondern die Angelegenheit einer Subcommiſſion

u näherer Erwägung zu überweiſen. Jm lveiteren Verlauf der
Beſprechung zog Graf v. Arnim Schlagenthin ſeinen An-
trag zurück, den jedoch Landrath a. D. v. Röder wieder
aufnahm. Das Endergebniß war die Annahme des Antrages
der Commiſſion unter Ablehnung der übrigen Anträge.

Es folgt die Berathung der Frage: „Jſt dem Vermiether
und dem Verpächter ein geſetzliches Pfandrecht an
den ein gebrachten Sachen des Aftermiethers und des
Afterpächters einzuräumen?“ Seitens der Commiſſion
wurde folgender Vorſchlag gemacht:

Das LandesOekonomie-Collegium wolle beſchließen:
Es liegt kein Grund vor, im Falle des S 521 Abſatz 4

die Sicherheitsleiſtung durch Bürgen auszuſchließen.
2) Unter Vorausſetzung, daß im Sinne der diesſeitigen Vor

ſchläge zu den 88 516 und 532 dem Miether (Pächter) ohne Zu-
ſtimmung des Vermiethers nicht geſtattet iſt, das Pachtrecht
durch Aftervermiethung oder Afterverpachtung zu nützen, iſt es
nicht erforder lich, dem Vermiether (Verpächier) ein geſeb-
liches Pfandrecht in den eingebrachten Sachen des After-

n ei ger e s die MFür den Abſatz 1 wurde angeführt, daß die Möglichkeit der
Sicherheitsleiſtung durch Bürgen die finanzielle Stellung des
Miethers und Pächters verbeſſere, alſo auch im grrr des
Vermiethers und Verpächters liege und im Jntereſſe der Land
wirthſchaft den Kreis derjenigen Perſouen, die pachten können,
erweitere. Jm Weiteren wurde anerkannt, daß es nicht erfor
derlich ſei, dem Hauptvermiether ein geſetzliches Pfandrecht an
den Sachen des Aftermiethers zu gewähren, wenn die Afterver-
miethung nicht freigegeben würde. Ferner wurde geltend ge-macht, daß dem Hauptvermiether freſlebe, bei Ertheilung der

Erlaubniß zur Aftervermiethung ſich gegen Schädigung zu
ſichern, während gegen die Ertheilung eines Pfandrechts der
Umſtand ſpreche, daß der Aftermiether auch von dem Hauptver-
miether in Anſpruch genommen werden könne, wenn er ſeinen
Verpflichtungen pünktlich nachgekommen ſei, ſein Vermietheraber dem d tvermiether gegenüber mit der Zahlung der
Miethe im Rückſtand geblieben el. Nach kurzer Beſprechung

wurde der Antrag der Commiſſion angenommen.
„„Jm Weiteren gelangte noch folgender Vorſchlag der Com-

miſio r Coll„Das Landes-Oekonomie-Collegium wolle beſchließen: DemMiether (Pächter) iſt das Recht zu verſagen, die ickee
(gepachtete) Sache bei Beendigung des Mieths(Pacht) Verhält
niſſes wegen der im s 233 des Entwurfs gedachten Gegen
forderungen zurückzubehalten. Dem Pächter iſt wegen
ſeiner Anſprüche aus Verwendungen zum Nutzen des
Pachtgutes, durch welche deſſen Werth erhöht worden iſt,
ein Recht guf vorzugsweiſe Befriedigung im Concurſe

d nach S a g. der Concursord-Weinzuränmen, jedoch unbeſchadet des den Realglänbigerndes Pachiantes zuſtebenden Abfonderungsrechtes. Von

Die Verhandlung wurde hierenf auf Donterstag, Vormittags
11 Uhr, vertagt.

eer und Marine.
Berlin, 14. November. S. M. Kreuzerkorvette „Jrene

Kommandant Kapitän zur See Prinz Heinrich von Preuß
Königliche Hoheit, iſt am 14. November er. von Venedig na
Pola abgegangen und wird von dort am 19. deſſ. Mts. wieder
in See gehen.

Nach einer neuerlichen Verfügung des Kriegsminiſters

ſind die r dere aus ſämmtlichen auszu-raugirenden Pferden, des Armeecorps, zu welchem ſie
gehören, in erſter Linie diejenigen auszuwählen und zu über
nehmen welche noch zum Traindienſt geeignet erſcheinen. u
dieſem Zwecke haben die Truppentheile der Kavallerie und Ar
tillerie von jedem Verkaufe eines oder mehrerer auszurangiren
den Pferde vor der öffentlichen Bekanntmachung von dem an
geſetzten Verkaufstermine dem Trainbataillon des Armeekorps
eine bezügliche Anzeige zu machen ſofern die Pferde noch für
den Traindienſt als geeignet erachtet werden, demſelben auch auf
Verlangen die betreffenden Pferde vorſtellen zu laſſen. Von
dem Verkaufe gänzlich unbrauchbarer und für den Traindienſt
nicht geeigneter Pferde hat keine Mittheilung zu erfolgen: auch
iſt ein Aufſchub des Verkanfs durch Mittheilung an die Train
bataillone möglichſt zu vermeiden. An Stelle der zu über-
nehmenden Pferde haben die Trainbataillone ihrerſeits die über
zählig werdenden auszurangiren und zu verkaufen.

Polag, 14. November. Prinz Heinrich on Preußen
iſt an Bord der Kreuzerkorvette „Jrene heute hier eingetroffen.
Nach dem Flaggenſalut legten ſämmtliche Schiffe große Flaggen-
gala mit der n Wieſe am Großtopp an. Die Erzher-
öge Leopold und Karl Stefan begaben ſich zur Begrüßung an

Bord der „Jrene“, wo auch der Hafenadmiral Baron Pitner
an Stelle des erkrankten Admirals v. Sterneck erſchienen war.
Se. K. Hoheit der Prinz Heinrich landete darauf am J
Joſefs-Eorſo, wo eine Ehrenkompagnie mit dem MarineMuſik-
korps aufgeſtellt war und wo Se. K. K. die Vorſtellung der
Admirale, der Stabsoffiziere, der g. der Be
amten, des und des Bürgermeiſters ent-n päter ſtattete der Prinz den Erzherzögen Leo-
pold und Karl Stefan einen Beſuch ab und nahm am Abend
an einem Famliendiner bei dem Erzhersoge Leopold h

Trieſt, 14. November. VizeAdmiral Freiherr von
Wiplinger und Diviſionär Generalmajor von Probſt erwiderten
geſtern an Bord Sr. Majeſtät Panzerſchiff „Witſchland“ den
Beſuch des Kapitäns z. S. von Reiche. Der geſtrigen Opern-
vorſtellung in Politeama Roſetti wohnten die Kommandantende a hetee deutſchen Geſchwaders in der Loge des Bürger

meiſters bei.

Todesfälle und Nekrologe.
Der conſervative Reichstags und Landtagsabgeordnete

von Lüderitz iſt geſtern geſtorben. Er vertrat im Reichstag
den Wahlkreis Oſterburg Stendal ſeit dem Jahre 1881, ohne
parlamentariſch viel hervorzutreten. Jm Jahre 1814 geboren,

atte er eine lange ehrenvolle militäriſche Laufbahn hinter ſich
Nit Ausnahme der Periode von 1874 bis 1877, wo das Mandat

in nationalliberalen Händen ſich befand war der Wahlkreis
ſtets conſervativ vertreten.

Kirche, Schule, Miſſion.
Jn einer neuerlichen hat der Kultus-

miniſter betont, daß es mit der dienſtlichen Ordnung un-
vereinbar und daher unſtatthaft iſt, wenn ein Lehrer
Zeit und Kräfte der Kinder, ſei es während oder
außer der Schulzeit, in ſeinem Jntereſſe in Anſpruch nimmt,
ſelbſt dann, wenn die Arbeit von den Schulkindern frei
willig übernommen wird und ohne körperliche Anſtrengung
auszuführen iſt.

Der Kultusminiſter hat jüngſt eine Entſcheidung ge
troffen, wonach es We iſt, daß an die Schulkinder die
Beibringung von durchaus gleichwerthigem Arbeit smate-
rial für den Jnduſtrieunterricht geſtellt wird. Eine
ſolche Forderung überſchreitet danach durchaus das Maß der
Anſprüche, welche die Schule an die materiellen Leiſtungen der
Eltern zu ſtellen berechtigt iſt. Es kann im Jutereſſe eines ge-deihlichen Unternehmens allerdings als wünſchenswerth hinge

ſtellt werden, daß die Mädchen möglichſt das gleiche Arbeits
material beibringen, aber ein Zwang kann nur inſoweit ausge-
übt werden, als das von den Eltern zu ſtellende Material der
Art ſein muß, daß es eine Unterweiſung in dem Unterrichts
Gegenſtande ermöglicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur nlt deutlicher

Quellenangabe geftattet.

7 Die in dieſem Jahre zum Beſten der Berliner Stadt-
miſſion in den evangeliſchen Kirchen der Provinz Sachſen
abgehaltene Sammlung hat einen Ertrag von 4195,80 er
geben. Für das Eckartshaus in Eckartsberga ſind 4394,45.4
eingegangen.

Gröbers, 14. Nov. (Der Streit über die Abt-
ſcheider- und Bornhök-Mark bei Raßnitz), welcher ſeit
nicht weniger als 26 Jahren ſchwebt, iſt nun endlich entſchieden
worden, indem die Grundſtücke jener Marken, welche Raßnitz
allein für ſeinen Gemeindebezirk in Auſpruch nahm, zunächſt für
emeindefrei erklärt und dann, je nach der Lage und den Be
itzverhältniſſen, den Gemeindebezirken von Gröbers, Groß-

kugel, Raßnitz und bezw. Röglitz zugeſchlagen worden ſind. Die
bezügl. Entſcheidung iſt von dem an Stelle des betheiligten
Kreis Ausſchuſſes Merſeburg beauftragten Kreis Ausſchuß
Delitzſch getroffen worden.

Delitzſch, 13. Nov. (Kreistag.) Jn der Sitzung des
Kreistags dom 11. d. M. wurden zunächſt verſchiedene Wahlen
angenommen Klaſſenſteuer-z, Reklamations- und Einkommen-
ſteuer Einſchätzungs Kommiſſion, mehrere Kreisverorduete
(JeißigEilenburg, Müller und Teubner-Delitzſch), Arbeiter-Ver-
treter zum Schiedsgericht der landwirthſchaftlichen Berufs
h t (Handarbeiter Heinrich-Kl.-Kyhna, Mitglied, Franz

hbe daſelbſt und Karl Arras-Großlißa, Stellvertreter). Ferner
wurde den Rechnungen der Kreis-Spar-, der Kreis Kommunal
und der Kreis-Kranken-Kaſſe für 1888 bezw. 1888/89 Entlaſtung
ertheilt. Ueber das Verwaltungs- Ergebniß der Kreis-Spar-
kaſſe iſt früher bon berichtet. Ueber die Kommunal Kaffe
ſei bemerkt, daß deren Rechnung mit 121 780,17 Mark
Einnahme und 94337,38 Ausgabe abſchließt, vermöge des
Ueberſchuſſes und der diesjährigen Zuwendungen aus der lex
Huene konnte im Jahre 1889 der Kreiszuſchlag wieder g nzlich
wegfallen. Die Kreis-Krankenkaſſe ſchließt mit 28 731,84 .4
Einnahme und 238 528,18 .4 ab; die Zahl der Mitglieder betrug 3395, die Geſammt 35 ür den Kopf, 7,24 .4.
nämlich 3,14 -4 (43 für ärztliche Behandlung 1,08 -4 (18
für Arzenei, Bruchbänder 2c., 2,65 (37 Krankengeld, 37
(8 Koſten der Krankenanſtalten (Klinik c.) Schließlich wur
den die Koſten des Grunderwerbs c. für die im Kreiſe Delitzſch
belegene Strecke der projektirten Sekundärbahn Pretzſch-
SchmiedebergDüben Eilenburg aus den Mitteln der Kreis
Kommunalkaſſe bewilligt.

Tith Lützen, 14 November. (Kinderkrankheiten.) Unter
der Schuljugend des Schulbezirks Großgöhren herrſcht die
Maſernepidemie in dem Umfange, daß der Schulunterricht der
Unterklaſſe allem Anſcheine nach noch wird geſchloſſen werden
müſſen. Der Verlauf des Krankheit iſt überall gutartig.

W Erfurt, 14. November. (Verſchönerungsverein.
„Elektriſche Beleuchtung. Handelskammerbericht.)
Jn der Generalverſammlung des hieſigen Verſchöner-
ungsvereins wurde mitgetheilt, daß dem Vereine demnächſt
die Rechte einer juridiſchen Perſon verliehen werden. Ferner
ging aus dem Rechenſchaftsbericht hervor, daß der Etat für das
nächſte Jahr in Einnahme und Ausgabe mit 6000 balancirt.
Dem Vereine, deſſen ſegensvolles Wirken für unſere Stadt von
höchſter Bedeutung iſt, iſt neuerdings auch der hieſige Diviſions-
kommandeur, Generallieutenant Excellenz v. Blume, als Mit-
glied beigetreten Verſchiedene cdauehdtr beabſichtigen, do
ſie mit dem Gas der hieſigen Gasanſtalt höchſt unzufrieden
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die Einführung ver elektriſchen Beleuchtung. Der Be
richt der hieſigen Handelskammer ſpricht in ziemlich ſanguiniſchen
Ausdrücken von der verfloſſenen Geſchäftsperiode. die im All
meinen eine gute genannt werden könne. Das Getreidegeſchäft,
die Oelmühleninduſtrie, die
ſchäft in Rüböl erhält die beſte Cenſur, dagegen hat das Spiritus-
geſchäft erheblich an Umfang verloren, während die Brauereien
gut Geſchäfte machten.
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Jntereſſant iſt der Hinweis auf die in
rfurt herrſchende Bauthätigkeit; im verfloſſenen Jahre ſind

gegen können die abgelaufene Periode nicht zu den beſſeren
rechnen, die Samenproduktion hat unter den ungünſtigen Witter-
ungsverhältniſſen gelitten. Die Waffeufabrikation in Schleu-
ſingen z. B. zählt ebenfalls keine bedeutenden Umſätze auf-

Perſouglien.
Dem Geh. Medizinalrath und ordentlichen Profeſſor an

der Univerſität zu Göttingen. Dr. Kranz König, jſt der Kal.
KronenOrden zweiter Klaſſe; dem Gymnaſial-Schuldiener
Wolle zu Erfurt das allgemetne Ehrenzeichen verliehen.

Zum Landesdirektor der Provinz Poſen
iſt von dem Provinzialausſchuß der Geh. er Graf

oſadowsky-Wehner, bisher Vorſitzender der provinzial-
tändiſchen Verwaltungskommiſſion, gewählt worden.

Aus aller Welt.
Auch Damen dürfen nicht jünger ſein wollen, als ſie

ſind. Neidenburg, 13. November. Unter der Anklage des
fahrläſſi Meineides ſtanden vor einigen Tagen vor
der hieſigen Strafkammer die Gutsbeſitzerstöchter J.
und A. K. aus S. Dieſelben haben bei einer gerichtlichen Ver
nehmung dem Richter gegenüber bei der Befragung über ihre
perſönlichen Verhältniſſe unrichtige Angaben gemacht. Eine
iede von ihnen wollte 3 Jahre jünger ſein,als ſie in Wirklichkeit war. Die Staatsanwaltſchaft beantragte
unter Bewilligung mildernder Umſtände eine Gefängnißſtrafe
von je 14 Tagen. Der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf eine
Gefängnißſtrafe von je einem Tage.

Die Staatskutſche von Hahti. Der kürzlich zum Prä-
ſidenten der Neger Republik Hahti erwählte General Hyppolite
hat ſich in Newhork eine Kutſche bauen laſſen, um ſeinem neuen
Range gemäß auftreten zu können. Dieſes Vehikel, ſo ſchreibt
die dortige „Handelsztg.“, iſt ein Monſtrum von Geſchmackloſig-
keit in den Augen civiliſirter Menſchen, indeſſen dem Geſchmacke
der ſchwarzen Menſchenbrüder zuſagend. Das „Fahrzeug“ wird
denſelben rieſig imponixen. Es iſt mit Goldverzierungen über
laden und ſein oberer Theil iſt faſt ganz aus Spiegelglas her
geſtellt, ſo daß es Aehnlichkeit mit einem der Glaskaſten hat,

ſie zur Ausſtellung von ausgeſtopften Affen zu dienen
egen.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Schwediſche e e ne 4 PCt.Pfandbriefe von 1879. Die nächſte Ziehung findet am 1.

December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Tun Der Jahresbericht der Reuduitzer Bierbrauerei
Riebeck u. Co. theilt mit, daß im abgelaufenen Geſchäftsjahre
477 731.78 Hektoliter gegen 169 282.48 im Vorijghre, mithin

449.30 Hektoliter mehr abgeſetzt wurden. Der Bruttogewinn
eträgt Mk. 942 844.97 gegen Mk. 920110.76 des Vorjaghres.

Dieſes günſtige Reſultat rührt indeß nicht allein aus dem Mehr
vperkauf, ſondern auch aus der Uebernahme größerer billiger
Vorräthe aus dem vorigen Jahre her. Das Mgſchinen-,
BrauereiUtenſilien- und Jnvenkarien-Conto erhöhte ſich durch
Neuanſchaffungen um Mk. 32686 40. Das Häuſer-Conto
verminderte ſich durch Verkauf zweier Grundſtücke um
Mk. 266 000 und erfuhr anderntheiks- einen Zuwachs von
Mk. 51 264.43 durch einen kleinen Anbau in Zerbſt und durch
Ankauf eines Grundſtücks zur Bierniederlage in Weißenfels.
An Abſchreibungen wird vorgeſchlagen außer der Dotirung des
t Reſervefonds auf Mk. 325 045.05 feſtzuſetzen, auf

arlehns Conto 40 000 und auf Debitoren Conto
Mk. 69 000 neu zu reſerviren. Nicht unerwähnt ſoll bleiben,
daß nach Anſicht des Vorſtandes im laufenden Jahre der Neu
bau eines u ebäudes, die Anſchaffung einer dritten
Eismaſchine und die Anlage eines Dampfkeſſels erforderlich
werden. Die Koſten hierfür können aus unſeren liquiden
Mitteln beſtritten werden. Schließlich wird auch ferner ein
gutes Erträgniß in Ausſicht geſtellt. Als Dividende für das
mit dem 30. September a. c, abgelaufene Geſchäftsjahr wurden

uf 119 vorgeſchlagen.
77 Peiersburger Blätter beſtätigen die Nachricht von der

Emiſſion einer 4proc. conſolidirten ſteuerfreien Anleihe von
undert Millionen Rubel in Gold zum Bau neuer
ahnlinien mit vorwiegend ſtrategiſcher Bedeutung.

d der vorgeſtrigen arrgrenanns der königlichen
Eiſenbahndirection Berlin iſt die Mecklenburgiſche Ma-
chinen- und Wagenbau- Geſellſchaft für 25 offene

Güterwagen mit Bremſe zu 2345 und 75 dergleichen ohne
Bremſe zu 1730 ſowie 8 Cokeswagen mit Bremſe zu 2410.4
2ad a ergleichen ohne Bremſe zu 1805 Mindeſtfordernde
geweſen.

Aus ſicherer Quelle erfährt das „L. T.“, daß die Actien
geell Saft Porzellanfabrik Kahla die Porzellanfabrik
er Gebrüder Lehmann, ſowie die Saalmühle des Herrn Carl

Lehmann zum Geſammtkaufpreiſe von 267,000 erworben hat.
Die Verkäufer haben ſich verpflichtet, auf zehn Jahre in leiten
der Stellung bei dem Unternehmen zu bleiben und in einem
beſtimmten Umkreiſe keine neue Fabrik zu gründen. Die neue
Fabrik in Hermsdorf iſt für zehn Brennöfen eingerichtet und
wird noch in dieſem Jahre eröffnet werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Nov. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

F Berliner Stadtverordneten Verſammlung erörterte
geſterndie Angelegenheit des gewerblichen Schiedsgerichts auf
Grund der von der Regierung verlangten Aenderung des ge
planten Ortsſtatuts. Von den Regiernngsvorſchlägen ſtieß
namentlich die Forderung, daß das Schiedsgericht Zeugen nichtvereidigen und entgültige Entſcheidung nicht fällen dürfe, bei

den meiſten Rednern auf Widerſpruch. Gemäß dem Antrage
des Magiſtrats wurde eine gemiſchte Deputation aus Mitglie
dern beider Collegien a die von neuem das Orts-
ſtatut in Verbindung mit den faierungrre e prüfen ſoll.
Man hält an der Hoffnung feſt, zu einer Verſtändigung über
dieſe wichtige ſociale Reform zu gelangen.

Hamburg. Der ehemalige Erzherzog Johann hat
die beabſichtigte Fahrt nach England vorläufig e
Jn den nächſten Tagen gedenkt er nach Kiel und Lübeck
zu reiſen, um die dortigen maritimen Verhältniſſe kennen
g lernen. Auf Verlangen des Kaiſers Franz Joſef wird

ohann Orth das Schweizer Bürgerrecht nachſuchen. Als
Grund für die Niederlegung ſeiner Würden gilt, daß er
kein aktives Commando in der öſterreichiſchen Armee wie
dererlangen konnte und nicht als unthätiger Prinz
leben wollte.

Wien. Nach einer Meldung aus Conſtantinopel gab
die türkiſche Regierung Ordre, vier Panzerſchiffe auszu-
rüſten, welche nach Creta gehen ſollen, um die Küſtenbe-
wachung zu übernehmen und die Landung aus Rußland
kommender Waffen zu verhindern.

„Belgrad. Exkönig Milan kehrt morgen nach Paris
zurück. Ein Abkommen betreffs der Königin iſt dahin ge
troffen, daß König Alexander mit der Bewilligung der Regent-

Merſeburg, 14. November. (Privattelegraum der
Hall. Ztg.) Der heutige Kreistag beſchloß bedeutende
Subventionen für den Ausbau einer größeren Zahl von
Wegen im Kreiſe Merſeburg, ſodann wurde die Summe
von 140,000 zum Bau der Eiſenbahn von Lauch-
ſtädt nach Merſeburg und 60,000 .4 für eine in Lützen
endende Eiſenbahn bewilligt, deren Richtung jedoch noch
nicht feſtſteht.

Berlin, 15. Nov. Die Sozialiſtengeſetz-Com-
miſſion beſchloß in ihrer Vorberathlung, das beſtehendeGeſetz zu Grunde zu legen, und nahm ſoſt ohne Debatte

die Paragraphen 2--8 unverändert mit 16 gegen 11 St.
an. Die Anträge Fritzens und Trägers auf Streichung
reſp. Abänderung des zweiten Abſatzes von 8 9, welcher
vom Verbot von Verſammlungen handelt, wurden abge-
lehnt, nachdem Miniſter Herrfurth gedachten Abſatz als zu
den nothwendigſten Waffen des ganzen Geſetzes gehörig be
eichnet hatte. S 9 wurde unverändert mit 16 gegen 10

timmen angenommen.

Koblenz, 14. November. Kaiſerin Auguſta em
pfing geſtern Vormittag den Biſchof Korum aus Trier.
An der geſtrigen Tafel bei der Kaiſerin nahmen außer
General v. Los und einigen anderen höheren Officieren Biſchof
Korum und die hieſigen katholiſchen Geiſtlichen Theil.

Stuttgart, 14. Novbr. Miniſterpräſident von
Mittnacht iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt, um an
den Verhandlung en des Bundesrath theilzunehmen.

Hanau, 14. Nov. Heute Mittag wurden im Trocken-
haus der hieſigen r durch eine Exploſion von
Schießbaumwolle mehrere Arbeiter getödtet und eine
größere Anzahl verwundet.

Peſt, 14. November. Lebhafte Befriedigung rief die
hier heute eingetroffene Mittheilung des Auswärtigen Amtes
hervor, daß die deutſche Regierung ſich nicht veranlaßt ſehe,
Sperrmaßregeln zu ergreifen, vielmehr erwarte, die
ungariſche Regierung werde, falls ganz Steinbruch von der
Seuche ergriffen werden ſollte, ein Ausfuhrverbot nach
Deutſchland ſelber verfügen. Miniſter Szapary geſtattete
hierauf die Schweineausfuhr nach Deutſchland unter
ſtrengſter Beobachtung aller getroffenen thiergeſundheitlichen
Maßnahmen.

Rom, 13. November. Die „Riforma“ beſpricht den ver
brecheriſchen Einbruch bei dem italieniſchen Geſchäfts-
träger Marquis Galetti Cambiaggo in Tanger und die Mit
handlung, welche der Margquis erfahren hat, und bemerkt, da
dieſes Ereigniß über den Rahmen eines gemeinen Verbrechens
nicht hinansgehe. Es ſei zu erwarten, daß die marokkaniſche
Regierung, da es ſich um einen diplomatiſchen Beamten handelt,
die verlangte gebräuchliche Genugthuung voll gewähren werde.
Das Gerücht, daß Jtalien ein Einſchreiten in Tanger oder
ſonſtwo beabſichtige entbehre jeglicher Begründung. ßPrinz und die PrinzeſſinTurin, 14. Nov. Der
von Wales ſind heute wieder abgereiſt. Der et und
die Herzogin von Aoſta gaben denſelben bis zum Bahn-

hofe das Geleite.
Bukareſt, 14. November. Seit der Rückkehr des Königs

fanden wiederholte Sitzungen des Miniſterratbs ſtatt, welche
ch mit der Frage betreffs Auflöſung der Kammer und

Umbildung des Kabinets beſchäftigten. Ein
Beſchluß iſt jedoch noch nicht e Die Meldungen der Blätter
von einer bereits erfolgten Entſcheidung beruhen auf Konjek-
turen und ſind verfrüht

Zanſibar, 14. Novbr. Der engliſche General
konſul Portal iſt an Bord des engliſchen Kanonenboots
„Pigeon“ heute von hier abgereiſt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut.
Fall Wuchs

alle 14. Nov. 1,88 15. Nov. 1,88 erotha 1,88 11,330,04Straußſurt 1.o03 r 1,03 2Elb e.
Magdeburg [13. Nov. 1,61 14. Nov. 1,61 eDresden J 2 S e 0,82 e c „84 7 0,04Anßig 2 2 298 e 77 0,21 v v 77 0,21 n

Börſennachrichteu.
Berlin, 14. November. Die hentige Börſe eröffnete

ſehr ſtill und luſtlos. Da auch im Laufe des Geſchäfts keine An
regung hexvortrat, ſo ſchleppte ſich der Verkehr ohne ausge
ſprochene Tendenz bis zum Schluß hin, wo eine geringe Be
feſtigung zu konſtatiren war.

Wanren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gelündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 180 Mk.
bez., Loco 178--192 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 185,5 Mk. bez, bun
ter polniſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per November- Dezember
186,75--186 186,5 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai 195
bis 194,75--195 Mk. bez., per MaiJuni 196 195,60 Mk. bez., per JuniJuli 196,26
bis 196——195,5 Mk. bez.

Roggen per 1006 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 350 Tounen,
170,75 Mk. bez., Loce 165--175 Mk. nach Qualität dez., Lieferunge-

Parß t 170,5 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
urchſchnittspreis Mk. bez., per November- Dezember und per Dezember- Januar

170,25 171,25--170,5 Mk. bez., per April-Mai 171,75--172--171,5 Mk. bez., per
MaiJuni 171,5--172-171,5 Mk. bez., per Juni-Juli 170,5--170,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 große und kleine 135--205 Mk. bez., Futtergerfle
137—-155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſt Termine auf ſpätere Sichten Pr gekündigt
Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., Loco 160--173 Mk. nach Oualität bez.,

Lieferungsqualität 162,5 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 160
bis 166 Mk. ab Bahn bez., feiner 168--171 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 163-—168
Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 162,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per November- Dezember 162--161,75 Mk. bez., per Dezember M. bez., per
Januar Februar Mk. bez., per April-Mai 161,25--161,5 Mk bez., per MalJuni
160,5 bis 161 Mk. bez.

Nordhauſen 14. November. Weizen 17,70--18,30 Mk., Roggen 17,40--18,00
Mk., Gerſte 16,50--17,50 Mk., Hafer 14,50-15,00 Mk.

Magdeburg, 14. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 190 --194 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 176--182 Mk., Rauhweizen 166 bis
173 Mk., Roggen 170--174 Mk. Chevaliergerſte 180 -200 Mk., Landgerſte 166 bis
178 Mk., Haſer 159 166 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 14. November. Roggen per November 176,00 Mk., per Nov.
Dezember 172,00 Mk., ver April-Mai 176,00 Mk.

Stettin, 14. November. Weizen feſt, loco 179,00--183,00, per No
vember- Dezember 184,00, per April- Mat 190,00, per MaiJuni 190 50. Roggen
höher, loco 165--168, per November- Dezember 166,00, per April- Mai 168,50, per
Mai-Juni 168,50. Pommerſcher Haſer loco 150--156.

Maunheim, 14. November. Weizen per November 19,66, per März 20,30,
per Mai 20,60. Roggen per November 16,80, per März 17,10, per Mai 17,36.
Hafer per Hovember 15.10, per März 15,70, per Mai 16,00,

Köln, 14. November. Weizen hieſiger loco 18,75, do. fremder loco 21,00, per
Nov. 19,66, per r 20,20, per Mai 20,20. RoggenFhieſiger loco 16,50, frem
der loco 17,00, per Nov. 16,70, per März 17,20, per Mai 17,30 Hafer hieſiger
(oco 14,75, fremder 16,50.

Hambarg, 14. November. Weizen loco feſter, holſteiniſcher loco neuer 175,00
bis 184,00. Roggen loco feſter, mecklenburgiſcher loco 170--1765, neuer 170
bis 275, ruſſiſcher loco feſter, 112-116. Haſer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 14. November. Weizen per Frühjahr 8,68 Gd., 8,73 Br., per Mai-
Juni 8,79 Gd., 8,84 Br. Roggen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,74 Br., per Mai-Juni 7,80 Gd., 7,85 B Haſer per rutta r 7,62 Gd, 7,67 Br., per Mai-

r.

Juni 7,75 Gd., 7,89 Br.
Peſt, 14. November. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,38 Gd., 8,40 Br.

Hafer ver Fradi ev 7,25 Gd., 7,28 Br.
Paris, 14. November. Weizen behauptet, per Nov. 22,25,

per Dezember 22,50, per Jannar- April 22,75, per März-Juni 23,25. Roggen
ruhig, per November 14,50, per März-Juni 15,60.

Paris, 14. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Nov.
22,10, per Dezember 22,40, per Jannar- April 22,80, per MärzJuni 23,26.
Roggen ruhig, per November 14,650, per MärzJuni 15,50.

Amſterdam, 14. November. Weizen per November 188, per Marz 198.ſchaft uneingeſchränkt ſeine Mutter beſuchen kann, letzterer auch
das bisher verbotene Vetreten des Palaſtes geſtattet iſt, ſo lange
ſie dem politiſchen Leben fern bleibt. Rest t März en 146.ntwerpen, 14. November. Weizen feſt. Roggen feſt, Haſer feſt.Geiſte et zen feſt. ggen feſt Haſer feſt

m

November 22,70 Br.
Januar-Mär z
:2,27 G., 12,32,Mai 18,57

Baſis
ver Dezember 11 92,,

ruhig
November 32,50, ver Dezember 32,75,

New-Pork, 13. November Rother Winkerwe izen loco 852 GSetreldefracht
Weizen per Rovember 84 per Dezember 84 per Mai 90

ucker.
Magdedurger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Berbraucheſtener.

13. November. 14, Rovember.

ff. Brodraffinagde M. m.f. Brodraffinade t. W.Gem. Raffinade II. 27,60--28,25 M. 27,90--28,25 M.
Gem. Melis I. 25,60--25,75 M. 26,80- 25,76 M.Kriſtallzucker I. 27,00 M. 27,00 M.Kriſtallzucker II. M. M.d Ia M. M.Melafſe Ha M, 22 M.Tendenz am 14. November: Feſt.

Ab Stotionen.
R. Ohne Berbrauchsfleuer.
13. November. 14, November,

Granulated M.Kornz. Rend. 92 16,40--16,856 M. 16 35 16,60 M.
Kornz. Rend. 15,40--46,560 M. 15,30 15,60 M.
Nachpr. Rend. 75* 11,00 13,00 M. 11,00--43,60 M.Tendenz am 11. Rovember: f.

N. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. ſrei auf Speicher Magdeburg

v. frei an Bord Hamburg
11,65 G., Dezember 14,85 Br, 11,880 G. Januar

rer 12,15 dez. Februar-März März 12,360 bez,März April Avril 12.45 bez. 12.42 G.,, 12,56 Br.,
i bez., 52,55 G. 12,60 Br. Juni 12,70 bez. Tendenz Ruhig.

Die Aelteſten der KaufmanuſchaftHamburg, 14. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt
le Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per November! 80

per März 12,45, per Mai 12,72. Matt.
Parie, 14. November. (Telegramm) Schlußbericht. Rohznder 58

28,50 à 28,75 Weißer Zucker behauptet Nr. 3 per 100 Kilogr. ver
per Jannar- April 33,50, ver Märp-loco

Juni 34,25.
London, t4, November. (Telegramm). 962 Javajncker 14 träge, Rüden

rohzucker neue Ernte per Oktober 11*, rnhig. Centrifugal Cuba 14,

in NewHork ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

i per u Co,) Kaffee good average Santos per
97,25, per Mai 97,--. Feſt

aſſee.
Havre, 14, November. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

(Teleg amm von Peimann
Dezember 102,75, per März

Santos, per

Havre, 14. November. Vorm. 106 Uhr 30 Min.

amburg, 14. Rovemnber. Nachmittags Good average
November 832 per Dezember 84 per März 774.. per Mai 78. Behauptet.

Amſterdaäm, 14. November. (Tekegr.). JavaKaffee good ordinary 52i
Rew-York, 13 Rov, (Tkegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19. Rio Nr. 7

low ordinary per Dezember 14,77, ver Februar 14,82,

per J kg r Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt
Termine per Dezember Januar

Petrolenm.
Berlin. 14. November. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

KündigungspreisDurchſchnittspreis M
bez.

Petroleum ſchwächer, loco Standard withe
co per dieſen Monat M.

Bremen, 14. November.
7,20 bez.

Br., 7,30 Gd., ver Dezember 7,25

raffinirtes, Type weiß,

bez., r,Ruhi
Teſt in New

Hamburg, 14 November. Porter t uptet. Standard white loco 7.40

r., 7Petroleum loco 12,35.
(Schlußbericht).

loco 178f, bez., 275 Dr., per September- Oktober
ovember- Dezember !7 BSr., per Jannar-März 179 Br.

Raffinirtes Petroleum 70 Abel
Nehes Petroleum in

Stettin, 14. November.
Antwerpen, 14. November. Petroleum

per

ork, 13. Nov. (Telegramm).
ork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd.

g.
New

New-Porf 7,75, do. Pipe line Certiſicates per Dezember 111 Feſt ruhig.

Liter l nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
40 000 Liter.

Sbiritus.
Berlin 14. November. (Amtl.) Spirxitus per 100 Liter à 100 10000

Termine Gekündigt
Kündigungspreis 53,2 M., per dieſen Monat per Oktober

NovemberSvpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Stil I. Gekündigt
40006 Liter. Kündigungspreis b1.2 M, Loco ohne Faß 51,7——,52 M. Loco
mit Faß M., per dieſen Monat bez., ver Novenber Dezember 50,6
bez., ver März- April per April-Mai per Juni Juli

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe, Höher. Gekündigt Liter.
Faß 32,--32,4 bez., mit aß locoKündigungspreis M. Loco ohne

M., per dieſen Monat 31,7— 31,8--31,6 bez. per Rovember- Dezember 31,3 31,6
33,4 bez., Dezember- Januar bez. per Jauuar- Februar bez. per
Februar-März bez., r April-Mai 92,4—32,3--32,5 bez, per MaiJuni 32,8
2,7 32,8 bz., per Juni-Juli bez.
Loco ohne Faß umwwerſienert bei 60 B. Verbrauchsabgabe 52,70 2
ei 70 M. Verbrauchsabgabe 32,30 M. Ab Speicher unter freier

Kartoſſelſpiritns, matt
desgl.

(Permann Walkher.)

Vorhaltung der
Magdeburg, 14. November.

Gebinde,

50 M. Verbraüchsabgabe 54.80 M. nom., mit 70
Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit

M. do. 32,30 M. nom.
Brannktwein 469 für 100 Kilogr. ohne Faß

Leipzig, 14. November

Rordhanfen, 14. Rovember.
ab Brennerei 62-64 M. uech Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
fabrikanten.

Faß 70er 30,70.

Verbrauchsabgaben per November 50,50 do. do. Per

Poſen, 14. ver Spiritus loco ohne Faß, (50er) 56,30 de, loco ohne
eſt.

15. November. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. excl. 50 M.Bresüau, November- Dezember 30,00, do.
do, per April-Wiai 31,60 do. 70 M. Verbrauchsabgaden per November 30,60.

Br.,
Konfumſtener 50,80, mit 70 M. Konſumſteuer 31,00,

Hamburg, 14. November. Spiritus J r Rovember Dezember 22,
Dezember-Zanuar 22 Br., per April-Ma Br., per MaiJuni 22,

Steitin, 14, November. Spiritus dehauptet, loco ohne Faß mit 50 M.
November mit 70 M.

30,60, per November Dezember mit 70 M. 30,60, per April-Mai 31.,90.
ele. Oelfgaten. Fettwagren.

Berlin, 14. Norember. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
ſteigend. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 74,2—74,74,4 beNov. Dezember 71--71 --7172 bez., per Dezember- Januar 79.2 63., ver Ap
Mai 1890 66.3-—66,7, 66,3 bez. ver MaiJuni

Breslau, 14. Rovember. Rüböl per Novbr. 71,00, Novbr Dezember 69,60,
Hamburg, 14. November. Rüböl (unverzollt) e. loco 73,00 M.
Stetkin, 14, November. Rüböl feſt November 72,60 ver April

Mai 65,50.

ver Dezember 76, per Januar-

für 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche,
ſaalkuchen 130--135 M. für 1000 g.
nach Qual. Rapskuchen 140 160 M.

Rüböl loco 73,50, per October Mai 67
W. Rüböl e. per November 76,76.ril 77,00, per MärzJuni 75,00,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 13, Nevember. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 116 M.,

135--150 M. für 1000 K. Baumwoll
Erdnußkuchen 135— 160 M. für 1000 t

für foe0 kg. Leinkuchen 150 M.

Köln, 14. Nov.
Paris, 14, November.

1000 kg. Palmkernſchrot 100 :05 M. für 1660 K.

62, Vorſtellung. (52. Abonn.- Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Don ranzisco de Carcamo Friedrich Rückert.
Don Alonzo, ſein Sohn erdinand Rinald.

Don Fernando de Azevedo. Carl Friedau.

Don Contreras

Viarda, die Zigeunermutter
Precioſa,

Sebaſtian,
Pedro, ein Schloßvogt
gabe gin Gaſtwirth.

Ambroſio, ein valencianiſcher Bauer
Ein anderer Bauer.

j Bedienter des Don Carcamo
Bedienter des Don Azevedo
Stumme Bediente. Eine Geſellſchaft vornehmer Herren

und Damen von Madrid. Volk von Madrid.
Don Azevedo.

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 15. November. Beginn 7 Uhr.

Zum 2. Male:

Preciosa.
Schauſpiel in 4 Akten von Pius Alexander Wolff.

Muſik von C. M. von Weber.

Perſonen:

Eleonore Mahr.
Ludwig Hofmann.
Adolf Schumacher.
Emeline Heinrich.
Robert Friedrich.
Emilie Friedau.
Valesca Weis.
Cäſar Markgraf.
Franz Nagel.
Edmund Doß.
Gottfried Greger.
Frauz Schubert.
Adolf Dalwig.
Arthur Runge.
Alfred Runge.

Donna Clara, ſeine Gattin
Don Eugenio, beider Sohn

Domig Petronella
Der Zigeunerhauptmann

Zigeuner u J

d. Gäſte des

Valencianiſche Landleute. Eine Zigeuner-
horde. Bewaffnete Bauern.

Die Scene iſt an verſchiedenen Orten in Spanien.

Jm 1. Akte: Zamborulo,. Jm 4. Akte: Valse
Espagnole-

Nach dem 2. und 3. Akte längere Pauſen.



7 i eg 3. tral-Viehmarkt). Hornviehhandele e n e e in el r r. eM. Kali-Sälpeter M. e a t Berlin, 14. November. (Pol.-Praſ.). Fig. v. der Keule 1,00 3,60 8 Thür. geringere Waare 16—17 Thlr die 100 Pfd., holſt, Me mmel bö--
Bauchſſeiſch 0.90--1.50 M. Schweineſſeiſch 1,20- 1.60 Di., Kalbſieiſch 7.00--160 V. 70 PPfg., meéälenburger 45—50 Pfg. und ordinäre Waare 40-46 Vfg. das r bonnement

Famburg, 14. November. Düngſtoffe. Guano, ſtickſloffh. 18--22 M., do.phosphorh. 65--75 10--13 M. moa boslhor alt. 76- 85 gen 12 M. do.
m r 4,50--7 M. Fleiſch unb Fiſchmehl 74-—18 Mi., Knochenmehle 11.50-14,00

r

Hammel i 0,90-—1.40 M., Butter 1.80-—2.80 M. per 9 g. Kier 90 Stück,
T40-4,80 i.Rordhauſen, 14. November. Butter 2.20 M., Eßbutter 2,40--2,60 W.
Eier 1.26-—1.30 per 1 g.

Schweinehandel Still Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwagre 60v Ditkelweire Mk, Fer 68——60 Mk. und Sauen 44—66 Mk. die 100 Pfd.
Der Kälberhandel ziemlich Preis von 50--75 Pfg. das Pfd.

4 eher la 14. November. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

pro Quartal
Die Halliſche
ſcheint woa Häülſenfrüchte- bei ſchwacher Zufuhr das agr Ferkel mit 20-25 Mk. bezahlt. Fette SchweineBerlin, 14. November. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M. Kartoſſeln. toſfeln 3.75 6,25 w x Wie z je neun ver entner mit 56-67 Mk. bei 38 Tara bezahlt. m erſter Ausg

Sveiſebohnen, weite 20240 M. Linſen 28—60 M. per 100 A. Sertin, 14 Noven ger o on 9 7 7 ver 100 Magdeburg, 25. November. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer ittags 11'/2Bexrlin, 14. November (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Feſt. Termine Rordhauſen, 14. November. Kartoffeln per 100 kg. 3,60--4,00, Woche zum Verrau 180 Hiinder, 1010 Schweine, 690 Kälber, Hammel. Gute iitt g Ausgal
Hekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 128--733 M. nach Dualitüt Baumwolle und Wolle. Ochſen wurden bezahlt mit 64—66 M., geringe mit 60—62 M., gute Kühe mit weiter Ausgaper dieſen Monat M., per Nov. Dezember per April- Mal Liverpool 14. November. (Telegramm). Baumwolle (Aufangedericht). 2261 M., geringe mit 58-—60 M., ganz geringe mit 5265 o Bullen mit 5 Uhr
un Muthwaßlicher Umſaß 32000 B. Gut. Tägeeimhport 18000 B. 52——56 M. gute Landſchweine mit 64—65 M., geringe mit 62-63 M. ganz geringer '900 A. Kochwaare 165--215 Futterwaare 188.-168 m. Lider on Revember. achnillogs 12 ühe 19 in. Baumwoll. Tſt 60—61' Mt. bei 10 50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 50—60 n. de 20 r. Fern ſprechve

Umſotz 12000 B. davon für Spefnlation u. Export 1060 V. Stetig Middl. amerik.

Lieferung November eAntwerpen, 14. November. Die heutige Wollauction verlief bei äußerſt
zahlreicher Käuferzahl unter ſehr guter Animation. Hauſſe gegen September
auction 10 Proz.Antwerpeu, 14. November. Wolle. Terminquotirungen- La Plata Con
trakt A November 5,85 Fres.. do. do. B November 6,10 Fres., do. do. B December
6,10 Fres., do. do. B April 6, o Fres. Umſatz Contrakt B 3265,000 Kg. Tendenz

nach Qualität.
Wien, 14. November. Mals per MaiJuni d,40 GSd., 545 Br. perInli-Auguſt 5,54 Gd. 5,09 Br. v Juni d,40 Sd., 5 45 p
New-Hork, 13. Rovember. (Telegramm). Mais (Dew) 427

mit 55-—-56 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 14. Novbr. Auftrieb: 30 Ochfſen, 51 Kühe
23 Kolben, 22 Bullen, (Geſchäftsgang u 374 Kälber, (Geſchäftsg. flott.)
263 Schafvieh, (Geſchäftsgang flau.) 449 Schweine davon 449 Landſchweine undVakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. flau.) Preiſe p. ſo0 m ſür Ochſen 9.
Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. Lebendgewicht,
65 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.

mit Berlin u
Anſchluß

Tara, ungariſche Schweine
Hammel wurden mit 50--60

Mehl.
Berlin, 34, November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. i per 190 48 brutto

inkl. Sack. Höher. Gekündigt Sack. Kündigungépreis M., ver dieſen

fonat 28 68 r aDelen der dagegr r e g. e u Steigend. Qual. M. vebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend-üpril Mai ne bez. S gute d Rovemb Metaue. 9 i 60 v. Sach wint h S c (SiglerigtParts, 14. No 3 i Amſterdam, 14, November. Nachmittags. Bancazinn 659.. alben 1. ual. M. Lebendgew 2 achtgewicht, 2. Qual M.r Den v n ren Frankfurt a. M., 14. Rovendee Lechharniges Sliber in Barren per Kilogr. 3 4ewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Leben e cht 55 M. Schlachtgewicht,
Vulen 1. Onual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2. ual.

M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M. Lebendgewicht 50
M. Schlachtgewicht. Külber Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Sie
2. Oual. 44 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 42 M. Lebendgewicht
D M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht

2. Qual. 27 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 8. Qual. 25 M.

7gmver 51,10 per Dezember 61,75, per Januar- April 52,10 per MärzJuni

NewYork, 13, November. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. November. Weizen mehl Hr. 00 26,00--24,00, vir. 0 24,00--

130,75 Br., 128,75 G.
Gläsgow, 14, November. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numde

warrants 63 sh. 5 d. Aufgeregt.Glas gow, 14. November. Rachmitlags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 62 sh. 5 d.22,5 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Rogge r. Hamburg, 14. November. Silber in Barren für 1 kg 127,86 B., 27.36 GO,, ewicht,1 23,-23,75 M. bez. do. ſeine Vierten 0 h W ys M. S ſtotterdain, 14. November. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H, eben ew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 70 M. Lebendgew.Nr. d M. höher als r. 0 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack. 4 Lorenz a. Cie. hier.) Zinn Banka 39, Billiton: 58 ſ. M. Sach ewicht, 2. Qual. 68 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.. 3. Quak.

Berlin, 14. November. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 x brutto inkl. London 14 Rovember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzau, Kl. 66 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier J. Qual. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichz
S M Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1212 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 353 Rinder, 536 Kälber, 669 Schafe, 9328 Schweine, in
Summa: 2496 Schlachtthiere.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche r
r. ar

ChiliKupfer 47 per. 3 Monat Ah 48Silberbar ren 43 Lſirl, Zinn 97 kfßlrl.
engl. 13, eſirl., ſpan. 19 Leſirl.

Doll., Eiſen Nr. 1 Soltnes

hier.
London, 14. November.

Kupfer 47 Lſirl,, Zink 23 eſirl., Blei
Queckſilber Lſtrl.NewHYorf, 13. November. Zinn Straite 20,75
26 06 Doll.

Viehmärkte.

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 2e0 Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Nov. Dezember M. bez.
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg brulto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,

Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität locoGekündigt
M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis

Unſer
and nutern
vo die Herzu Halle

M. bez., ver Sept. Oktob. M. iSteinvruch, 13. November. Das Geſchäft iſt unverändert Worrath BVerantwortlich: Chefredakteur Dr. Hamet politik
Hakle, 14. November. d R Roggenſtroh von 4,00—3,50 M.. am 10. November 96,8941 Stück. Am 13. November wurden 1456 Stü aufge euilleton und den übrigen m ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur egenſchlage

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 3,--2,50 M,, Hieſiges Wieſenhen 4,7d bis trieben, hingegen wurden abgetrieben 3732 Stück. Es verblieb demnach am 11 Nartiun Leiſt für Lokales h Theater und Müſik; L. Lehmann Wied
4,25 M. per Etr. in Fuhren, wartiges Heu 4,25-—3.75 gr. Kleehen 3,60 bis November ein Stand von 94,618 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche für den Handels Börſen und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle. dakteur eder
3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt alte ſchwere Waare von 42—43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--45 Kr., mittlere Die Redaktion iſt geöffnet von 5i Uhr Morgens an. u treben b

iſt zu ſprechen Vorm. 19— ühr und Nachm. zwiſchen 42.u denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
Die Expedition (Inſeratenannahme und

Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

von 45— 46 Kr., leichte von Kr., Bauernwaare, ſchwere von 42-43 mittl.,
von 44—44 Kr., leichte von 44 45 Kr., Runmäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 —44 Kr. mittelſchwere von
43 44 Kr. leichte von 43-44 Kr.

Berlin, 14. November. Pol. Präf). Richtſiroh bis 7,50—8,50 Mt. Heu,6, bis 8,40 M., Ler 100 g. f) wiſtroh —8,56 Mt. H
Nordhaunſen, 14. November. Stroh 6, 6,50 M., Heu, 6,00- 7. 60 M.,

per 190 kg.
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EPrachtvollo Neuheiten für Ball-Kleider:
Seide oder WOIIGe in klaren nnd dichten Geweben.

Gestreiſte Seiden Grenadiime in den neueſten Saiſonfarben in ver-
ſchiedenen Muſtern,

Abgepasste, mit Seide bestickte Roben in reicher Auswahl,
Merveilleux u. andere Seiclenstoffe in den verſchiedenſten Farbentönen,

Balliumhänge in den neueſten Facons. SFür Gesellschafts-Kleider:
HMellfarbige Damentuche, elegante Abendfarben im deux-tons Geſchmack,60 cm breite farbige Seiden- Peiuche für ganze Coſtume, ſwmat,
Bedruckte Wollmousseline in größten Muſterſortimenten
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